
MEDIENSPIEGEL
10.09.2019

Avenue ID: 1084
Artikel: 1
Folgeseiten: 0

Tages- und Wochenmedien

10.09.2019 Aargauer Zeitung / Aarau-Lenzburg-Zofingen
Der Geschäftsführer des Kuratoriums geht 01



25

AargauDienstag, 10. September 2019

Kulturpolitik Fast unbemerkt von der

Öffentlichkeit hat sich im Aargauer

Kuratorium personell einiges geän-

dert. Das Wichtigste: Geschäftsführer

Peter Erismann hat gekündigt. Der

Berner Kulturmanager ist bereits seit

Mai krank ge-

schrieben – nun

habe er sich ent-

schieden, nicht

an seine Stelle zu-

rückzukehren.

Das bestätigte

und präzisierte

Kuratoriumsprä-

sident Rolf Keller.

Peter Erismann,

57, hat seine Stelle

im Aargau 2015

angetreten, zuvor war er Ausstellungs-

leiter und Kurator für die Schweizeri-

sche Nationalbibliothek, das Schwei-

zerischen Literaturarchiv und für das

Centre Dürrenmatt Neuchâtel.

Auf der Homepage wird vermel-

det, dass Hannes Gut die Leitung ad

interim übernommen hat. Dies nach-

dem auch Erismanns frühere Stellver-

treterin, Madeleine Passerini, Ende

August ihren letzten Arbeitstag beim

Kulturfördergremium hatte. Sie war

15 Jahre beim Kuratorium und über-

nimmt neu die Schulleitung der Pri-

marschule Safenwil-Walterswil. Ihre

Stelle ist bereits wieder besetzt: die

Kulturwissenschafterin Nathalie Wid-

mer übernimmt die Organisation der

Ressorts Literatur und Regionale Kul-

turveranstalter. (sa)

Der Geschäftsführer
des Kuratoriums geht

Peter Erismann.

Arbeitslosenzahl im August
um 150 Personen gestiegen
Wirtschaft Im Aargau hat die Arbeits-

losenquote im August bei 2,3 Prozent

stagniert – leicht über dem Schweizer

Schnitt von 2,1 Prozent. Die Arbeitslo-

senzahl stieg um 150 auf 8851 Perso-

nen. Zugleich sank die Zahl der regis-

trierten Stellensuchenden um 289 auf

14 530 Personen, wie das Amt für

Wirtschaft und Arbeit mitteilt. (sda)

Regierungsrats-Wahlpodium
zur Zukunft der Spitex
Wettingen Morgen Mittwoch Abend,

am 11. September, findet in Wettingen

anlässlich der Regierungsrats-Ersatz-

wahl in das Departement Gesundheit

und Soziales (DGS) ein Podium statt.

Thema ist die Zukunft der Spitex, an

der Diskussion nehmen die Kandidie-

renden Doris Aebi (GLP), Yvonne Feri

(SP), Jeanine Glarner (FDP) und Seve-

rin Lüscher (Grüne) teil. Das Podium

ist öffentlich. Ort: Rathaus Wettingen,

5. Stock, Alberich-Zwyssig-Strasse 76.

Beginn: 19.30 Uhr. (az)

Angehöriger rast mit dem
Auto der Ambulanz hinterher
Würenlingen Ein Angehöriger eines

Notfallpatienten ist in seinem Auto

am Samstag dem Ambulanzfahrzeug

hinterher gerast. Der 48-jährige Italie-

ner schaltete die Warnblinker ein,

missachtete Verkehrsregeln und Rot-

lichter. Die Besatzung des Ambulanz-

fahrzeugs, die einen notfallmässigen

Krankentransport ausführte, infor-

mierte die Kantonspolizei. Eine Poli-

zeipatrouille stoppte den Autolenker

in Würenlingen. Er gab an, er habe

ebenfalls so schnell wie möglich ins

Spital wollen. Die Ambulanzbesat-

zung habe ihm gesagt, er solle ihnen

in seinem Privatauto folgen. Er nahm

das zu wörtlich. Die Kantonspolizei

zeigte ihn an. Er musste seinen Aus-

weis abgeben. (sda)

Nachrichten

Das Bild spricht Bände: Mellikons

Gemeindeammann Rolf Laube sitzt

am Sonntag alleine in einem Konfe-

renzraum der Propstei in Wislikofen.

Sein Blick wandert ratlos an die

Decke. Wenige Augenblicke später

verkündet Laube als Vorsitzender der

Projektleitung das historische Ergeb-

nis: Acht Gemeinden im Zurzibiet

schliessen sich zusammen. Nur eine

Ortschaft stimmte Nein und ist nicht

dabei: Laubes Mellikon. Sechs Stim-

men gaben den Ausschlag. Für ihn

ist es ein bitterer Moment. Er hatte

sich – im Gegensatz zu seinen Ge-

meinderatskollegen – für einen Beitritt

eingesetzt.

Es bleiben zwei Fragen: Warum

stimmte Mellikon gegen die Fusion,

und wie geht es mit dem Dorf weiter?

Ein Rentner, der zufrieden ist mit dem

Ergebnis, sagte dazu gestern Montag-

morgen während seines Morgenspa-

ziergangs: «Viele hier hätten sich eine

Fusion mit einigen wenigen Gemein-

den vorstellen können.» Aber ein

Zusammenschluss von so vielen

Gemeinden habe ein zu grosses Gebil-

de zur Folge. «Sollten alle Stricke reis-

sen, wenn wir es alleine nicht schaf-

fen, dann können wir uns wohl immer

noch Zurzach anschliessen», glaubt

er. Erstaunt über das Ergebnis ist ein

Mann aus dem benachbarten Rümi-

kon. «Ich hätte nicht damit gerechnet,

dass das Dorf gespalten wird. Die

Melliker bezeichneten ihre Gemeinde

zu Recht immer als klein und stark.

Künftig wird das Dorf klein und allein

sein.» Die Melliker werden noch auf

die Welt kommen, ist der Mann aus

dem Nachbarort überzeugt.

Mellikon ist in zwei Lager geteilt:

Diese Einschätzung teilt Denise Spuh-

ler. Sie gehört der Gruppe «Für ein le-

benswertes Mellikon», die sich in den

Wochen vor dem Urnengang aktiv mit

Flugblättern und Leserbriefen gegen

eine Fusion aussprach. «Es gibt Grä-

ben. Die Stimmung war teils sehr ag-

gressiv. Emotionen hätte es aber auch

bei einem Ja gegeben», sagt sie.

«Doch wir sollten jetzt alle Ruhe be-

wahren.»

Wie also weiter in Mellikon? Jean-

Claude Kleiner, der das «Rheintal+»-

Projekt als externer Berater begleitete,

sieht auf die Gemeinde schwierige

Zeiten zukommen. Kleiner verfügt auf

diesem Gebiet über ausreichend Er-

fahrung. Er leitete Dutzende von Pro-

jekten. Viele gelangen, einige nicht.

«Auf Mellikon warten grosse Heraus-

forderungen. Der Gemeinde steht

wohl ein steiniger Weg bevor.» Er be-

fürchtet, dass es für die Melliker kost-

spielig werden könnte. «Man wird bei-

spielsweise eine eigene Verwaltung

aufbauen oder sich einer anderen an-

schliessen müssen.» Dies sei zwar

möglich, werde aber bestimmt an-

spruchsvoll, glaubt Kleiner.

Starker Bevölkerungsrückgang in
den letzten drei Jahren

Denise Spuhler teilt diese Bedenken

nicht. Optionen wie partnerschaftli-

che Zusammenarbeiten mit umliegen-

den Gemeinden würden weiterhin be-

stehen. Abklärungen des Gemeinde-

rates hätten bereits ergeben, dass Sig-

listorf an einer Zusammenarbeit inte-

ressiert sei, und Fisibach, das sich be-

reits im Frühling aus dem Fusionspro-

jekt zurückgezogen hatte, einer Ver-

waltungszusammenarbeit ebenfalls

offen gegenüberstehe. Jean-Claude

Kleiner äussert dazu seine Vorbehalte.

«Die Wege würden auch nicht kürzer

werden.»

Mit 220 Einwohnern wird Mellikon

ab 2022 die kleinste Gemeinde im

Zurzibiet und die drittkleinste im

Kanton Aargau sein – dies, weil das

noch kleinere Rümikon in das neue

Gebilde Zurzach integriert wird. Der

Bevölkerungsrückgang zählt zu den

Problemen: In den vergangenen drei

Jahren ging die Einwohnerzahl um 16

Prozent zurück. Zahlreiche Aufgaben

werden längst in Nachbargemeinden

wahrgenommen: Das Gemeindebüro

befindet sich in Rekingen, das Finanz-

amt in Böbikon, die Schulen in

Wislikofen, Rekingen und Bad Zur-

zach. Vor einigen Monaten schloss

auch noch das Restaurant «Jägerhof».

Stolz sind die Melliker trotzdem auf

ihr Dorf – vor allem wegen der Nähe

zum Wald und zum Rhein.

Und wegen ihres Wahrzeichens:

dem Steinbruch. Auch dieser spielte

bei der Abstimmung womöglich eine

Rolle. Für die geplante Inertstoffdepo-

nie erhält die Gemeinde Mellikon eine

angemessene jährliche Entschädi-

gung von der Steinbruch Mellikon AG.

«Es gab nicht wenige, die mit einem

Nein verhindern wollten, dass diese

Beiträge an die Grossgemeinde Zur-

zach gehen», vermutet ein Mann Mit-

te 30. Auch die Gruppe für ein Nein ar-

gumentierte: «Allenfalls erübrigen

sich durch diese Entschädigung die

Ergänzungsbeiträge des Kantons, und

der Steuerfuss in Mellikon könnte

dementsprechend tiefer angesetzt

werden.»

«Ein Wiedererwägungsgesuch
wäre problematisch»

Denise Spuhler von der Gruppe gegen

eine Fusion sagt: «Der Dialog ist jetzt

wichtig. Wir können uns vorstellen, ei-

nen Anlass zu organisieren, in dem

wir mit der Bevölkerung Lösungswege

besprechen, wie die Zukunft von Mel-

likon aussehen wird.» Ein mögliches

Wiedererwägungsgesuch, wie es Am-

mann Rolf Laube am Sonntag antön-

te, fände Spuhler problematisch. «Wir

leben in einer direkten Demokratie

und sollten den Entscheid akzeptie-

ren. Sonst besteht die Gefahr, dass

man die Bevölkerung gegeneinander

aufhetzt.»

«Auf Mellikon wartet wohl
ein steiniger Weg»
Nach dem Nein zur Fusion mit den Nachbargemeinden: Wie geht es mit dem Dorf im Zurzibieter Rheintal weiter?

Daniel Weissenbrunner
und Pirmin Kramer

220 Einwohner: Mellikon ist ab 2022 die kleinste Gemeinde im Zurzibiet. Bild: pkr Welchen Weg schlägt das Dorf ein, um die Eigenständigkeit zu bewältigen? Bild: zvg

Wahrzeichen: Der Steinbruch spielte bei der Abstimmung wohl eine Rolle. Bild: pkr Ratlos und alleine: Mellikons Ammann Rolf Laube an der Pressekonferenz. Bild: cto

«Die Stimmung war teils

sehr aggressiv. Es gibt

Gräben. Emotionen hätte

es aber auch bei einem Ja

gegeben.»

Denise Spuhler

«Gruppe für ein lebenswertes Mellikon»
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